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DWA

Fachgremien

Umbenennung des  
DWA-Hauptausschusses ES  
in DWA-Hauptausschuss SR

Der DWA-Hauptausschuss ES „Entwässe-
rungssysteme“ trägt ab sofort einen neu-
en Namen: DWA-Hauptausschuss SR 
„Siedlungsentwässerung und urbanes 
Regenwassermanagement“. Diese Umbe-
nennung ist mehr als eine formale An-
passung – sie spiegelt die schon vor Jah-
ren begonnene inhaltliche Weiterent-
wicklung mit einer bewussten Neujustie-
rung der fachlichen Schwerpunkte wider.

Warum eine Umbenennung?

Die bisherige Bezeichnung „Entwässe-
rungssysteme“ war über viele Jahre hin-
weg ein etablierter Begriff innerhalb der 
Fachwelt. Sie stand vor allem für die 
klassische technische Infrastruktur zur 
Ableitung von Schmutz- und Regenwas-
ser aus Siedlungsgebieten – ein zentrales 
Element der kommunalen Daseinsvorsor-
ge. Doch die Herausforderungen und An-
forderungen an die Siedlungsentwässe-
rung haben sich in den letzten Jahren 
deutlich gewandelt. Themen wie Klima-
anpassung, Starkregenmanagement, ur-
bane Resilienz und wasserbewusste Sied-
lungsentwicklung gewinnen zunehmend 
an Bedeutung.

Die neue Bezeichnung „Siedlungsent-
wässerung und urbanes Regenwasser-
management“ trägt dieser Entwicklung 
Rechnung. Sie verdeutlicht, dass der 
Haupt ausschuss sich nicht (mehr) aus-
schließlich mit der Ableitung von 
Schmutz- und Niederschlagswasser be-
schäftigt, sondern auch mit dessen Rück-
halt, Nutzung und Integration in städte-
bauliche Konzepte.

Erweiterung des  
Aufgabenverständnisses

Mit der Umbenennung geht eine inhalt-
liche Klarstellung des Aufgabenverständ-
nisses einher. Der Hauptausschuss SR 
möchte damit betonen, dass er neben 
den klassischen Aufgaben eines Kanal-
netzbetreibers sich zukünftig auch ver-
stärkt mit folgenden Themen befasst:

Regenwassermanagement im urba-
nen Raum: Dazu zählen Maßnahmen 
zur dezentralen Regenwasserbewirt-
schaftung, Versickerung, Verdunstung 
und Rückhaltung – sowohl auf Grund-
stücksebene als auch im öffentlichen 
Raum.
Wasserbewusste Siedlungsentwick-
lung: Der Ausschuss unterstützt die 
Integration von Wasseraspekten in 
die Stadtplanung, etwa durch blau-
grüne Infrastrukturen, multifunktio-
nale Flächennutzung und gestalteri-
sche Elemente.
Klimaanpassung und Resilienz: Die 
Entwicklung von Strategien zur Be-
wältigung von Starkregenereignissen 
und zur Erhöhung der Anpassungsfä-
higkeit urbaner Räume an den Klima-
wandel ist ein zentrales Anliegen.
Systemintegration: Die Betrachtung 
von Entwässerungssystemen als Teil 
eines übergeordneten urbanen Was-
serkreislaufs, der auch Aspekte wie 
Wasserqualität, Biodiversität und 
Aufenthaltsqualität berücksichtigt.

Fachliche Kontinuität  
und neue Impulse

Trotz der neuen Bezeichnung bleibt die 
fachliche Kontinuität gewahrt. Die be-
währten Arbeitsstrukturen, Fachgremien 
und Publikationen des bisherigen Haupt-
ausschusses ES werden fortgeführt und 

weiterentwickelt. Gleichzeitig eröffnet 
die neue Ausrichtung Raum für neue Im-
pulse, interdisziplinäre Zusammenarbeit 
und die Einbindung weiterer Akteure – 
etwa aus der Stadtplanung, Landschafts-
architektur oder Klimaforschung.

Mit der Umbenennung setzt die DWA ein 
klares Zeichen: Die Siedlungsentwässe-
rung der Zukunft ist mehr als Technik – 
sie ist Teil einer nachhaltigen, lebenswer-
ten und klimaangepassten Stadtentwick-
lung. Der Hauptausschuss SR versteht 
sich als Plattform für den fachlichen Aus-
tausch, die Entwicklung praxisnaher Lö-
sungen und die Förderung eines integra-
tiven Verständnisses von Wasser in der 
Stadt.

Die DWA lädt alle Fachleute, Kommu-
nen, Planungsbüros und Interessierten 
ein, sich aktiv in die Arbeit des Haupt-
ausschusses SR einzubringen und ge-
meinsam die Zukunft der Siedlungsent-
wässerung mitzugestalten. A

Regelwerk

Vorhabensbeschreibung

Erarbeitung eines verbände-
übergreifenden Merkblatts 
DWA-M 107 „Notwasserwege“ 
mit textgleicher Veröffent-
lichung in der FGSV

Der DWA-Fachausschuss ES-2 „System-
bezogene Planung“ hat beschlossen, zu-
sammen mit der FGSV (Forschungsge-
sellschaft für Straßen- und Verkehrswe-
sen e. V.) ein Merkblatt DWA-M 107 
„Notwasserwege“ zu erarbeiten.

Notwasserwege können sich natürlich 
ausbilden oder im Vorfeld geplant wer-
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den. Geplante Notwasserwege sind ein 
wichtiger Bestandteil eines umfassenden 
Entwässerungskonzepts zur Ableitung 
von oberflächlich abfließendem Wasser. 
Diese Wege bieten eine entscheidende 
Vorsorgemaßnahme, um Wasser bei 
Stark regenereignissen kontrolliert abzu-
leiten und Überflutungen zu vermeiden, 
insbesondere in dicht besiedelten städti-
schen Gebieten. Sie tragen zur Minimie-
rung von Überflutungsschäden und zur 
Er höhung der Sicherheit für die Bevölke-
rung bei. Notwasserwege können zum 
Beispiel in Straßenräumen, Parks oder 
auf Plätze geführt werden.

Personen- und Verkehrssicherheit 
sollten im Planungsprozess vorrangig be-
trachtet werden. Natürliche Notwasser-
wege sollten nicht durch geplante Infra-
strukturmaßnahmen gestört werden. Es 
müssen Maßnahmen für inner- und au-
ßerorts geplante Notwasserwege und de-
ren Wechselwirkungen differenziert be-
trachtet werden.

Eine Vergrößerung der vorhandenen 
Entwässerungssysteme ist keine univer-
selle Problemlösung, da die zu bewälti-
genden Abflüsse bei seltenen Stark-
niederschlagsereignissen (oberhalb der 
Bemessungsansätze für das Kanalnetz) 
schnell die ökonomischen Grenzen einer 
unterirdischen Ableitung erreichen kön-
nen.

Geordnete Wasserwege sind Bestand-
teil einer wasserbewussten Entwicklung 
der urbanen Infrastruktur.

Die Siedlungsentwässerung muss 
gleichzeitig interdisziplinär in Zusam-
menarbeit mit Stadt-, Verkehrs- und 
Grünflächenplanern neue Wege suchen, 
die Extremniederschläge über oberirdi-
sche Notwasserwege schadensminimie-
rend abzuleiten oder temporär zu spei-
chern sowohl für öffentliche als auch pri-
vate Flächen.

In dem gemeinsam mit der FGSV zu 
erarbeitendem Merkblatt zur Planung, 
Umsetzung und Pflege von Notwasser-
wegen, das wortgleich in den Regelwer-
ken von DWA und FGSV veröffentlicht 
wird, sollen insbesondere folgende Punk-
te bearbeitet werden:

Darstellung der Planungsgrundlagen 
(zum Beispiel Starkregengefahren-
karten)
Differenzierung von geplanten Not-
wasserwegen und ungeplanten Was-
serwegen
Anwendungsgrenzen bei Personen- 
und Verkehrssicherheit darstellen

Umplanungsmöglichkeiten im Be-
stand darstellen
Bemessungsvorgaben für Notwasser-
wege darstellen
Bemessungsvorgaben für Straßen, die 
als Notwasserwege dienen, darstellen
Planungsebenen beschreiben (stadt-
weite Maßnahmen, Einzelmaßnah-
men)
Planung, Bau und Betrieb von Not-
wasserwegen inklusive der Darstel-
lung einer Basis für standardisierte 
Verfahren und Empfehlungen
Regelungen bezüglich der Straßen-, 
Entwässerungs-, Stadt- und Grünflä-
chenplanung
Arten der Implementierung von Not-
wasserwegen in urbanen und nicht 
urbanen Gebieten darstellen
effiziente und nachhaltige Gestal-
tungsmöglichkeiten darstellen.

Das Merkblatt richtet sich an alle mit der 
Planung von Entwässerungskonzepten 
im urbanen und nicht urbanen Bereich 
betrauten Fachleute, insbesondere Stadt-
planer, Grünflächenplaner, Straßenpla-
ner und Planer der Siedlungsentwässe-
rung.

Das Merkblatt wird im Fachausschuss 
ES-2 (Obmann: Prof. Dr.-Ing. Helmut 
Grüning) durch die neu zu gründende 
DWA-/FGSV-Arbeitsgruppe ES-2.11 
„Not wasserwege“ erarbeitet.

Die DWA-Hauptausschüsse „Gewäs-
ser und Boden“ und „Hydrologie und 
Wasserbewirtschaftung“ sollen aufgrund 
der Behandlung des Themas nicht urba-
ner Bereiche in die Erarbeitung einge-
bunden werden.

Weitere hinzuzuziehende Disziplinen 
sind: Stadtplanung, Grünflächenpla-
nung, Eisenbahnbundesamt (EBA), Ver-
band der deutschen Verkehrsunterneh-
men (VDV).

Als das führende Verfahren für die Er-
arbeitung des Merkblatts wurde das Ar-
beitsblatt DWA-A 400 bestimmt. Das 
Merkblatt wird wortgleich im Regelwerk 
von DWA und FGSV veröffentlicht.

Hinweise für die Bearbeitung nimmt 
die DWA-Bundesgeschäftsstelle gerne 
entgegen. Bewerbungen von jungen 
Berufskolleg*innen sind ausdrücklich 
herzlich willkommen. Interessierte mel-
den sich bitte mit einer themenbezoge-
nen Beschreibung ihres beruflichen Wer-
degangs/einem Kurzlebenslauf bei:

DWA-Bundesgeschäftsstelle 
Dipl.-Ing. Christian Berger 

Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef 
Tel. 0 22 42/872-126 
E-Mail: Team-ES@dwa.de A

Vorhabensbeschreibung

Erarbeitung eines Merkblatts 
DWA-M 156 zum Thema 
„Planung, Bau und Betrieb  
von Dükern“
Der DWA-Fachausschuss ES-3 „Anlagen-
bezogene Planung“ und der Fachaus-
schuss ES-7 „Betrieb und Unterhalt“ ha-
ben beschlossen, ein neues Merkblatt 
DWA-M 156 „Planung, Bau und Betrieb 
von Dükern“ zu erarbeiten.

Im Zuge der Bearbeitung des Ent-
wurfs des neuen Merkblatts DWA-M 193 
„Betriebliche Anforderungen an instand-
haltungsgerechte Entwässerungssyste-
me“ durch die Arbeitsgruppe ES-7.3 „Be-
trieb und Unterhalt von Kanalnetzen“ 
wurde festgestellt, dass Düker im DWA-
Regelwerk nicht den ihnen gebührenden 
Umfang einnehmen. Im bestehenden Re-
gelwerk gibt es einzelne Hinweise zu Hy-
draulik, Konstruktion und Betrieb. Die 
vergangenen Jahre haben gezeigt, dass 
trotz meist großen finanziellen Auf-
wands in einigen Fällen schlecht funktio-
nierende Düker errichtet wurden.

Aufgrund des Umfangs der für die Be-
arbeitung dieses Themas notwendigen 
Arbeiten wurde das Thema aus dem in 
Arbeit befindlichen DWA-M 193 heraus-
gelöst und soll auf gesonderten Weg be-
arbeitet werden.

Ziel ist die Erstellung eines Merk-
blatts zu allen für Planung, Bau und Be-
trieb maßgeblichen technischen Regeln, 
einschließlich der Arbeitssicherheit, zu 
Dükern mit besonderem Bezug auf die 
Auswertungen der Betriebserfahrungen 
und neuere wissenschaftliche Erkennt-
nisse. Dabei sollen Düker aller Größen-
ordnungen thematisiert werden. Düker 
im Sinne des geplanten Merkblatts sind 
Kreuzungsbauwerke zur Unterquerung 
eines Hindernisses, die als Druckrohr-
leitungen in freiem Gefälle betrieben 
werden.

Basis ist eine Literaturrecherche und 
die kritische Prüfung von bestehenden 
Konstruktionen mit den jeweiligen Rand-
bedingungen. Technologische Varianten 
sollen mit ihren Vor- und Nachteilen dar-
gestellt werden.

Das Merkblatt wird im Fachausschuss 
ES-3 (Obmann: PD Dr.-Ing. Stephan 


